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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mikroschalter fiir ei-
nen koaxialen Steckverbinder gemafl Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.

[0002] Mikroschalter flr koaxiale Steckverbinder wer-
den beispielsweise in Mobiltelefonen eingesetzt. Mobil-
telefone haben in der Regel interne Antennen, wenn sie
aber beispielsweise in eine Kfz-Halterung gesteckt wer-
den, ist das Mobiltelefon mit einer Kraftfahrzeugantenne
verbunden. Die Verbindung des Mobiltelefons mit der
Kraftfahrzeugantenne erfordert dabei ein Unterbrechen
der Verbindung zur internen Antenne und ein Umleiten
der Sende- und Empfangssignale zur und von der Kraft-
fahrzeugantenne, wenn das Mobiltelefon in die Kfz-Hal-
terung gesteckt wird. Die Verbindung zur Kraftfahrzeug-
antenne wird typischerweise Uber ein Koaxialkabel her-
gestellt, wobei die Verbindung zwischen Koaxialkabel
und dem Mobiltelefon tber einen koaxialen Steckverbin-
der hergestellt wird.

[0003] Eine alternative Anwendung solcher Mikro-
schalter ist die Verwendung als Testschalter zur Priifung
einer bestlickten Platine.

[0004] Aus der DE 697 05 129 T2 ist ein koaxialer
Steckverbinder mit einer Schaltfunktion bekannt, bei
dem durch das Einstecken eines Koaxialsteckers in das
Mobiltelefon der Kontakt zur internen Antenne automa-
tisch unterbrochen und der Kontakt zu einer externen
Antenne hergestellt wird. Der dort offenbarte Mikroschal-
ter weist eine Kontaktfeder und einen Gegenkontakt auf,
wobei beim Einstecken des koaxialen Steckverbinders
ein Betatigungselement den Kontakt zwischen der Kon-
taktfeder und dem Gegenkontakt unterbricht und ber
den Koaxialstecker zur externen Antenne herstellt. Die
Kontaktfeder ist dabei als einfache Blattfeder ausgebil-
det, die das Betatigungselement nach einem Lésen des
Koaxialsteckers wieder in eine Ausgangslage zuruck-
fihrt und den Signalkreis zur internen Antenne schlief3t.
Die aus dem Stand der Technik bekannten Mikroschalter
haben jedoch verschiedene Nachteile. Beispielsweise
kann eine einfache Blattfeder nur eine relativ geringe Fe-
derkraft aufbringen, sodass ein sicheres SchlieRen des
Kontakts zur internen Antenne bei Lésen des Koaxial-
steckers nicht immer garantiert werden kann.

[0005] Die Erfindung hat die Aufgabe, einen Mikro-
schalter fir einen koaxialen Steckverbinder bereitzustel-
len, der ein sicheres Schlielen des Kontaktes mit einer
héheren Federkraft ermdglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird gelést durch einen Mikro-
schalter fir einen koaxialen Steckverbinder mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0008] EinerfindungsgemaRer Mikroschalter fiir einen
koaxialen Steckverbinder weist eine Kontaktfeder und
einen Gegenkontakt auf, wobei die Kontaktfeder eine
kreuzférmig ausgebildete Blattfeder ist. Die kreuzférmige
Blattfeder hat den Vortei, dass eine Federkraft nicht nur
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durch einen sich langs erstreckenden Hauptsteg, son-
dern auch durch einen sich beidseitig vom Hauptsteg
wegerstreckenden Quersteg aufgebracht wird. Der
Quersteg ist dabei idealerweise in einem vorderen Be-
reich des Hauptsteges und insbesondere in der Nahe
des Gegenkontaktes angeordnet, sodass sich eine glin-
stige Kraftverteilung ergibt.

[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der
Quersteg einstiickig an den Hauptsteg angeformt. Eine
einstlckige Ausgestaltung der kreuzférmigen Blattfeder
hatden Vorteil, dass die Blattfeder mit einem Arbeitsgang
als Stanzteil hergestellt werden kann und so keine zu-
satzlichen Produktionskosten entstehen.

[0010] Der Quersteg kann bogenférmig vorgespannt
ausgebildet sein, sodass eine grofiere Federkraft er-
reichtwird. Alternativ istes auch denkbar, dass die Enden
des Quersteges auf Hohe einer Kontaktflache zwischen
der Kontaktfeder und dem Gegenkontakt gelagert wer-
den, sodass eine Federkraft aus einem Durchbiegen des
Quersteges entsteht.

[0011] Der Hauptsteg kann an einem Befestigungsen-
de rechtwinklig gebogen ausgebildet sein, sodass eine
einfache Kontaktierung der Kontaktfeder von unten und
eine einfachere Lagerung in dem Gehause maoglich wer-
den. Ebenso kann der Gegenkontakt rechtwinklig gebo-
gen ausgebildet sein.

[0012] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Mikroschalter ein Gehause auf, in das tUber einem Kreu-
zungspunkt des Hauptsteges und des Nebensteges eine
Betatigungso6ffnung eingebracht ist. Das Gehduse kann
dabei derart ausgebildet sein, dass beim Einflihren eines
Koaxialsteckers in den koaxialen Steckverbinder ein
Zentralleiter des Koaxialsteckers durch die Betatigungs-
offnung auf den Kreuzungspunkt von Haupt- und Neben-
steg stoRt und so die Blattfeder nach unten wegdrickt
und die Verbindung zum Gegenkontakt I16st. Gleichzeitig
wird durch die Berlihrung des Zentralleiters des Koaxi-
alsteckers mit der Blattfeder ein Kontakt zu einer exter-
nen Antenneneinrichtung geschlossen. Das Gehause
des Mikroschalters kann dabei aus Metall gefertigt sein,
sodass ein AuRenleiter des Koaxialsteckers Uber das
Gehause einen Massekontakt herstellen kann.

[0013] In einer Weiterbildung der Erfindung sind in
dem Gehause Auflager vorgesehen, aufdenen der Quer-
steg schwimmend gelagert ist. Eine schwimmende La-
gerung des Quersteges auf diesen Auflagern, die bspw.
warzenférmig ausgebildet sein kdnnen, verhindert, dass
die Enden des Quersteges auf einer eben ausgebildeten
Unterlageflache scheuern oder sich verklemmen kén-
nen.

[0014] Die Auflager sind in einer Weiterbildung des Mi-
kroschalters mit unterschiedlicher Hohe ausgebildet. Der
Quersteg gleitet dadurch bei einer Betatigung des Mikro-
schalters unterschiedlich Uber die Auflager und der
Hauptsteg flhrt eine leichte Querbewegung aus. Durch
diese Querbewegung wird eine leichtes Scheuern im
Kontaktbereich erreicht, was ein Selbstreinigen der Kon-
taktstelle bewirkt.
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[0015] Fireine besonders hohe Miniaturisierung kann
derkomplette Mikroschalter zur Oberflachenmontage als
Surface Mounted Device (SMD) ausgebildet sein, wozu
es sinnvoll ist, das Befestigungsende des Hauptsteges
und den Gegenkontakt jeweils als L6tflache auszubilden.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefligten Figuren ausfiihrlich beschrie-
ben, gleiche Bezugszeichen bezeichnen dabei stets glei-
che Komponenten mit gleicher Wirkung.

Es zeigen:

[0017]

Fig. 1  eine perspektivische Darstellung eines Schalt-
werkes eines erfindungsgemalen Mikroschal-
ters,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Mikro-
schalters mit Gehause,

Fig. 3  einen Querschnitt durch den Mikroschalter ent-
lang der Linie A-A in Fig. 2 und

Fig. 4 einen Langsschnitt durch den Mikroschalter
entlang der Linie B-B aus Fig. 2.

[0018] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-

nes Schaltwerkes 100 eines erfindungsgemafien Mikro-
schalters. Das Schaltwerk 100 ist aus einer kreuzférmi-
gen Blattfeder 110 und einem Gegenkontakt 130 aus
elektrisch leitendem Material aufgebaut.

Die kreuzférmige Blattfeder 110 weist einen Hauptsteg
111 mit einem Kontaktende 113 und einem Befesti-
gungsende 114 auf. Der Hauptsteg 111 istdabei als lang-
gestreckte Blattfeder ausgebildet und am Befestigungs-
ende 114 rechtwinklig abgebogen. Das Kontaktende 113
des Hauptsteges 111 iberlappt mit einem Gegenkontakt
130 in einem Kontaktbereich 115, sodass eine leitende
Verbindung zwischen der Kontaktfeder 110 und dem Ge-
genkontakt 130 besteht. An den Hauptsteg 111 der Kon-
taktfeder 110 ist ein quer zum Hauptsteg 111 verlaufen-
der Quersteg 112 einstlickig angeformt. Der Quersteg
112 ist bogenférmig nach unten vorgebogen, sodass
beim Aufliegen des Quersteges auf einer Unterlage eine
zusatzliche Federkraft bereitgestellt wird.

[0019] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemafien Mikroschalters mit einem Ge-
hause 200. Das Gehause 200 ist quaderférmig aufge-
baut, wobei die Grundflache in etwa quadratisch ausge-
formt ist. Eine Deckflache des Gehauses 200 weist eine
zentral angeordnete, kreisrunde Betatigungsoffnung 210
auf, welche Uber einem Kreuzungspunkt des Hauptste-
ges 111 und des Nebensteges 112 liegt. Das Gehause
200 weist im Wesentlichen zwei Teile auf, wobei ein au-
Ren angeordneter, metallischer Teil im Wesentlichen
klammerférmig um einen aus Isoliermaterial 205 gefer-
tigten Innenteil gebogen ist. Der Teil des Gehauses 200
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aus lIsoliermaterial 205 ist so ausgestaltet, dass das
Schaltwerk 100 isoliert von dem auferen Teil aus Metall
gelagertist und sowohl der rechtwinklig abgebogene Teil
des Gegenkontaktes als auch das rechtwinklig abgebo-
gene Befestigungsende 114 der Blattfeder 110 nach au-
Ren geflihrt sind und bspw. als Létkontakte verwendet
werden kdnnen.

[0020] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch den Mikroschal-
teraus Fig. 2 entlang der Linie A-A. Der Schnittist parallel
zu einer Seitenflache des’Gehauses 200 geflihrtund ver-
lauft quer zu einer Langsachse des Hauptsteges 111
zentral durch den Quersteg 112. In dieser Ansicht ist be-
sonders deutlich die Ausformung des Isoliermaterials
205 im Inneren des Gehauses zu erkennen. Das Isolier-
material formt eine Bodenplatte 212 sowie eine parallel
dazu angeordnete Deckplatte 214, durch die mittig die
Betatigungsoffnung 210 gefiihrtist. Zwischen der Boden-
platte 212 und der Deckplatte 214 ist das Schaltwerk 100
angeordnet. Die Bodenplatte 212 ist dabei separat zu
dem aus Isoliermaterial geformten Seitenteil und der
Deckplatte 214 ausgebildet und wird bei der Montage
beispielsweise am Ende mit dem Schaltwerk 100 einge-
setzt. In dem in Fig. 3 dargestellten Schnitt sind deutlich
einstiickig an die Bodenplatte 212 angeformte Auflager
207 zu erkennen, die zur Lagerung des Quersteges 112
dienen. Wenn die warzenférmigen Auflager 207 mit un-
terschiedlicher Hohe ausgeflhrt sind, wird bei einer Be-
tatigung des Schaltwerkes 100 durch die Betatigungs-
offnrung 210 eine Querbewegung induziert, die ein
Selbstreinigen der Kontaktflache zwischen der Kontakt-
feder 110 und dem Gegenkontakt 130 durch ein Scheu-
ern im Kontaktbereich 115 bewirkt. Die Betatigungsoff-
nung 210 istim Bereich der Deckplatte 214 trichterférmig
ausgestaltet, sodass eine Zentrierung eines zentral an-
geordneten Kontaktstiftes eines Koaxialsteckers beim
Einflihren erfolgt.

[0021] Fig. 4 zeigt einen Langsschnitt durch den Mi-
kroschalter aus Fig. 2 entlang der Linie B-B. In dieser
Darstellung ist besonders gut die Anordnung und Fixie-
rung des Schaltwerkes 100 in dem aus Isoliermaterial
205 gebildeten Teil des Gehauses 200 zu erkennen. Das
rechtwinklig abgebogene Befestigungsende 114 der
Kontaktfeder 110 ist aus dem Gehause 200 nach auf3en
gefihrt, wahrend der Hauptsteg 111 in einem ersten Be-
reich vollstandig von Isoliermaterial 205 umgeben ist und
in einem vorderen Bereich geeignet gelagert ist, um eine
Biegebewegung durchzufiihren. Wie auch schon in Fig.
1 deutlich zu erkennen war, ist der Gegenkontakt 130 in
dem Mikroschalter hoher als die Kontaktfeder 110 ange-
ordnet, sodass die Kontaktfeder 110 mit ihrem Kontakt-
ende 113 unter den Gegenkontakt 130 zu liegen kommt
und in einem unbetatigten Zustand den Signalpfad zwi-
schen Kontaktfeder 110 und Gegenkontakt 130 mit einer
Vorspannkraft schlief3t.

[0022] Im Anwendungsfall in einem Mobiltelefon ist
idealerweise an einem Gegenkontakt 130 eine interne
Antenne des Mobiltelefons angeschlossen, wahrend an
dem Befestigungsende 114 der Kontaktfeder eine Sen-
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de-/Empfangereinheit angeschlossen ist.

Bezugszeichenliste

[0023]

100  Schaltwerk

110  Kontaktfeder

111 Hauptsteg

112 Quersteg

113  Kontaktende

114  Befestigungsende
115  Kontaktbereich

116  Kreuzungspunkt
130 Gegenkontakt

200 Gehause

205 Isoliermaterial

207  Auflager

210  Betatigungsoéffnung
212  Bodenplatte

214  Deckplatte
Patentanspriiche

1. Mikroschalter fir einen koaxialen Steckverbinder mit

einer Kontaktfeder (110) und einem Gegenkontakt
(130),

dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(110) eine kreuzférmig ausgebildete Blattfeder ist.

Mikroschalter nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(110) einen Hauptsteg (111) mit einem Kontaktende
(113) und einem Befestigungsende (114) sowie ei-
nen Quersteg (112), der sich vom Hauptsteg (111)
beidseitig wegerstreckt aufweist.

Mikroschalter nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass der Quersteg
(112) einstiickig an den Hauptsteg (111) angeformt
ist.

Mikroschalter nach einem Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Quersteg
(112) bogenférmig vorspannbar ausgebildet ist.

Mikroschalter nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
ende (114) rechtwinklig gebogen ausgebildet ist.

Mikroschalter nach einem der Anspriiche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gegenkontakt
(130) rechtwinklig gebogen ausgebildet ist.
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7.

10.

11.

12.

13.

Mikroschalter nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hauptsteg
(111) und der Gegenkontakt (130) in einem Kontakt-
bereich (115) Uberlappend angeordnet sind.

Mikroschalter nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Mikroschalter
ein Gehause (200) aufweist, das eine Betatigungs-
offnung (210) aufweist, die Uber einem Kreuzungs-
punkt (116) des Hauptstegs (111) und des Quer-
stegs (112)angeordnet ist.

Mikroschalter nach einem der Anspriiche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Gehause
(200) Auflager (207) vorgesehen sind, auf denen der
Quersteg (112) schwimmend gelagert ist.

Mikroschalter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auflager (207)
warzenférmig ausgebildet sind.

Mikroschalter nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auflager (207)
mit unterschiedlicher H6he ausbildbar sind.

Mikroschalter nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause
(200) aus einem leitenden Material gefertigt ist, wo-
bei die Kontaktfeder (110) und der Gegenkontakt
(130) gegen das Gehause (200) isoliert angeordnet
sind.

Mikroschalter nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
ende (114) und der Gegenkontakt (130) jeweils als
Létflache ausgebildet sind.



EP 2 053 704 A2




EP 2 053 704 A2




EP 2 053 704 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 69705129 T2 [0004]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

